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Gottlob, aus dem politischen Leben Deutschlands ist fürs
erste ein die Gemüter erschütternder und erregender Streit¬
gegenstand entfernt . Die Frage der Aufwertung der durch
die leichtsinnige Inflation vernichteten Kapitalien und Er¬
sparnisse ist vorläufig gelöst, nachdem fast sieben Vierteljahre
darüber gestritten worden war , die einen wollten anfangs
überhaupt von Aufwertung nichts wissen, andere verlangten
eine Aufwertung , die beim besten Willen nicht zu leisten
gewesen wäre , ohne daß wir uns in eiM neue Inflation
gestürzt hätten und dann wäre der Tanz noch schlimmer von
neuem angegangen . Zu schweigen von denen, die, obwohl
sie wohl kaum selbst an die Möglichkeit glauben konnten ,
meinten, alles verlorene Geld müsse zu vollem Wert bei
Heller und Pfennig ersetzt werden. Aber kein rechtlich Den¬
kender hätte es billigen können , wenn die vielen Milliarden ,
die einst in vollem Wert an Reich , Staaten , Gemeinden,
Sparkassen, Banken und Privatschuldner gegeben wurden,
einfach als verloren hätten gebucht werden sollen . Schon die
Ungewißheit darüber , ob und wie aufgewertet werde,
hat viele vom Sparen abgehalten und sie dazu verleitet, das
verdiente Geld möglichst bald wieder auszugeven, vielfach
leider für reinen Genuß ; der Spartrieb setzte ernsthaft
und ln größerem Umfang erst wieder ein, als die Frage der
Aufwertung anfing, festere und bestimmtere Formen anzu-
neh-men . Für die Finanzverwaltungen des Reichs , der
Staaten usw . wäre es ja allerdings sehr bequem gewesen ,
durch die alten Schulden einfach einen Strich zu machen , und
es hat auch nicht an „ Staatsmännern " gefehlt , die dazu nicht
übel Lust hatten . Aber es hätte einer schon ein vollendeter
Tor sein müssen , wenn er einem solchen Schuldner noch
einen Pfennig hätte anvertrauen wollen ; es ging um Treu
und Glauben und um die öffentliche Moral . Niemand konnte
sich natürlich der Tatsache verschließen , daß die Regelung
der Frage bei den wahnsinnigen Abgaben an das feindliche
Ausland durch Versailler Vertrag und Dawesabkommen, bei
dem ungeheuren Verlust an deutschem Volksvermögen seine
großen Schwierigkeiten habe , denn die für die Aufwertung
erforderlichen Mittel ließen sich aus dem unter schier un¬
erschwinglichen Steuern seufzenden Volk doch wohl nicht
durch neue Steuern Herauspressen und die Bildung neuen
Kapitals war ja eben durch den erlahmenden Spartrieb so
gut wie unterbunden .

So mußte sich die Reichsregierung, nachdem dank der
R e n t e n b. a n k die Befestigung der Markwährung geglückt
war , entschließen , die Aufwertung ernstlich in die Hand zu
nehmen. Der erste Entwurf hat nun allerdings nirgends
befriedigt, die finanzpolitische „Vorsicht" war denn doch zu
weit getrieben, und die Vorlage hatte niemals Aussicht ge¬
habt, vom Reichstag angenommen zu werden. Die Reichs¬
regierung sah das auch ein und nach langen Verhandlungen
einigte sie sich mit den gegenwärtigen Regierungsparteien
auf ein „Kompromiß "

, das die ursprüngliche Vorlage
in wesentlichen Punkten zugunsten der Gläubiger abänderte.
Die alten Hypothekenfchulden wurden z. B . auf 25 v . H . auf¬
gewertet gegenüher 15 v . H . des Regierungsplans , die Spar¬
kassenguthaben sind mit 12 v . H . aufzuwerten, nur die öffent¬
lichen Anleihen, d - h . die Schulden des Reichs , der Staaten ,
Kreise . Gemeinden und öffentlichen Körperschaften genießen
des Vorzugsrecht, nur mit 216 v . H . notiert zu werden —
der brave Mann denkt an sich selbst zuletzt. Das Komvromiß
bat aber wenigstens durchgesetzt, daß die „Altbesitzer " dieser
Anleihen mit 5 v . H . ahzusinden sind, und daß für bedürftige
Gläubiger beträchll' .he Sonderoergünstigungen einqeräumt
wurden. Den großen Städten , in denen vielfach ein
übertriebener Luxus aistgekommen ist , und die vom Reichs»
finanzminister und von Landesregierungen wiederholt ernst¬
lich zu angemessener Sparsamkeit und zur Einstellung der
' ich geradezu jagenden Festlichkeiten ermahnt werden mußten,
batte man eine höhere Aufwertung gut zumuten dürfen , denn
sie haben ibre Schuldaufnahmen doch ausschließlich für sog.
werbende Zwecke, zur Anlage oder zur Vergrößerung von
Gas - und Elektrizitätswerken, Straßenbahnen , zum Ankauf
wm Grundstücken , für Bauten usw . verwendet und die
Schuldsummen sind zwar von der allgemeinen Weltent -
^

.Aung des Gelds nicht unberührt geblieben , aber sie sind
mcht verloren, verdampft , wie die Spargroschen der Gläu¬
biger. Aber gerade manche Großstädte zeigen sich der Auf-
tvertungsvflichtgegenüber am teilnahmlosesten und sie
müssen sich hierin von so mancher Kleinstadt beschämen lasten .

Aufwertung der öffentlichen Schulden geschieht im all-
g^P .Eeri nicht in bar , sondern durch eine allerdings zinslose
Ablosunosanleihe.

Der Reichstag hat nun am Mittwoch, den 15 . Juli
oas Aufwertungskompromiß mit 230 gegen 197 Stimmen
bei einer Enthaltung in dritter Lesung endgültig an -
»

mit der Erweiterung durch einen sozialdemo¬
kratischen Antrag , daß auch die aus öffentlichen Mitteln
stammenden Vaudarlehen aufzuwerten sind . Ein An¬
trag der Deutschvölkischen Partei , der die Aufwertung nicht
weit genug geht , die Verkündigung des Gesetzes zwei Monate
auszusetzen , fand die Unterstützung eines starken Drittels
oer anwesenden, Reichstagsmitglieder und ist somit ver¬

fassungsmäßig wirksam . Die Regierungsparteien setzt «̂ da¬
gegen eine Antrag durch , der das Gesetz als dringlich
erklärt , wodurch die Aussetzung wieder aufgehoben wird ,
wenn sich der Reichsrat und der Reichspräsident ebenfalls
für die Dringlichkeit entscheiden , und das ist geschehen. Das
Aistwertungsgesetz tritt somit sofort in Kraft . Wer könnte
von sich sagen , daß er von dieser Lösung befriedigt sei ? Aber
unter den obwaltenden Umständen konnte wohl kaum mehr
erreicht werden . Im übrigen ist kein Gesetz unabänderlich,
Md wenn es die Verhältnisse einmal aestatten sollten , so wird
man auch noch zur Aufwertung der Aufwertung schreiten
müssen .

Noch ein weiteres wichtiges Gesetz hat der Reichstag er¬
ledigt, die Errichtung der Rentenbankkredit -
ä n st a l t , die an die Stelle der bewährten und vorzüglich
verwalteten Rentenbauk tritt . Der Dawesplan hat die Auf¬
lösung der Rentenbänk varlancü aus Gründen , die mehr im
Interesse des Schirlder .dienstes an Amerika als In dem Inter¬
esse der deutschen Wirtschaft liegen . Man kann nur wün¬

schen , daß die Rentenbankkreditanstalt, die dem Kreditbedürf-
nis der Landwirtschaft dienen soll , dieselben Erfolge haben
möge wie die Rentenbank selbst , die in der trostlosen Zeit der
höchsten Inflation plötzlich wieder geordnete Währungsver¬
hältnisse schassen konnte , was der Reichsbank nicht möglich
war . Die Rentenbank stützte sich eben auf die Grundlage
nationaler Werte, die Bürgschaft der deutschen Landwirt¬
schaft und Industrie ; der geringe Goldbestand der Reichsbank
reichte dagegen zu einer auf Gold gegründeten Währung
nicht mehr ans , und um dis „Goldwährung " dem Verlangen
des Dawesplans gemäß wieder aufzurichten , .nachdem die
Reichswährung durch die Rsntenmark wiederhergestellt war ,
dazu bedurfte es bekanntlich der fremden Hilfe der Dawes-
anleihe von 800 Millionen . Eine eigentliche Goldwährung
haben wir aber darum doch noch nicht, dazu ist auch der
durch amerikanischen Borg verstärkte Goldschatz der Reichs¬
bank noch viel zu gering : die deutsche Mark heißt daher nicht
mehr Goldmark, sondern Reichsmark. Die Rentenmark aber
wird nun bald verschwinden , denn die Rentenbankkredit¬
anstalt darf keine eigenen Geldzeichen ausgeben , sie ist , wie
der Name sagt , eine Kreditgeberin, das Recht der Noten¬
ausgabe ist jetzt auf die Reichsbank und die bevorrechteten
Notenbanken beschränkt.

In den nächsten Tagen werden nun jene anderen poli¬
tischen Fragen wieder mehr in den Vordergrund treten , die
in einem noch höheren Maß als die Aufwertungsgesetze den
Streit der Parteien verschärfen können . Da ist zunächst die
Zollvorlage , bezüglich deren sich die Reichsregierung
ebenfalls bemüht, ein Kompromiß zwischen den Parteien von
den Völkischen bis zum Zentrum zustande zu bringen . Bis
jetzt scheint die Aufgabe noch nicht restlos gelungen zu sein . —
Mit der dritten Lesung des Reichshaushaltgesetzessoll dann
in nächster Woche die Aussprache über die Außen¬
politik verbunden werden. Die Welt und das Reich sind
nicht aus den Fugen gegangen dadurch , daß der Reichskanzler
seinen Willen durchsetzte, die Antwort auf die bekannte Note
Briands vom 16 . Juni über die Sicherheitsfrage erst in Ord¬
nung zu bringen bevor im Reichstag verantwortungsfrsie
Reden gehalten werden, die den Gang der Verhandlungen
mit dem Ausland unter Umständen stören könnten . Er ließ
sich auch nicht durch das journalistische Krisenklübchen in Ber¬
lin beirren , das in den Pariser und Londoner Blättern
Schauermären über angebliche Händel im Reichskabinett ver¬
breitete ; Stresemann sei am letzten , der Reichskanzler sei Be¬
reit , ihn fallen zu lassen, die Verhältnisse in der Regierung
seien so verworren wie möglich usw . Solchen Schnack ließ
sich z. B . der „ Petit Parisien " aus Berlin vorsetzen. An
alledem ist natürlich kein wahres Wort . Ueber die Richt¬
linien der äußeren Politik herrscht im Reichskabinett Einig¬
keit , mögen auch in diesem oder jenem untergeordneten
Punkt die Ansichten auseinander gehen , Ebenso sind die
Regierungsparteien als solche mit der Politik einverstanden,
was nicht ausschließt , daß einzelne Mitglieder der Fraktionen
anderer Meinung sind.

Die Antwort der Regierung an Briand ist in den Grund¬
zügen in einer Kabinettssitzung am Mittwoch aufgefetzt wor¬
den . Am Freitag wurde der Entwurf mit dem Neichstags-
ausschuß für Auswärtiges und darauf mit den Minister¬
präsidenten der Länder besprochen, erst dann wurde die
endgültige Fassung festgesetzt . Ob die Antwortnote schon am
Samstag oder erst in nächster Woche nach Paris gesandt
wird , ist noch nicht bekannt. Ueber den Inhalt der Note
hat das Krisenklübchen auch seine Orakelsprüche draußen ab¬
gesetzt . Die Reichsregierung habe ihren Widerstand gegen
die Forderungen Briands aufgegeben und selbst den be¬
dingungslosen Eintritt in den Völkerbund zugestanden . Das
Wunder dieser Bekehrung sei einem Vertreter der Hochfinanz
dem Verwalter der Bank von England , Norman , znzu-
schreiben, der den ReichsbankdirektorDr . Schachtin Berlin
besucht und mit ihm über eine von deutscher Seite gewünschte
englische Anleihe von 800 Millionen Mark für die durch die
Ruhrbesetzung usw . ruinierte deutsche Industrie gesprochen
habe . Unter

'
Anwendung des Rezepts „ Vogel friß oder

stirb ! " habe Norman alles erreicht und der Sicherhettsvcr-
trag mache keine Schwierigkeiten mehr. — So einfach wer¬

den die Dinge aber doch nicht liegen . Unsere Vermutung ,
daß der Sicherheitsvorschlag Dr . Stresemanns vom 9 . Fe¬
bruar für England nicht weniger als für Frankreich end¬
gütig abgetan ist , hat sich zwar bestätigt, und wenn man in
Paris oder London vom Sicherheitsvertrag spricht, so meint
man ausschließlich die Gegenforderungen Briands vom
16 . Juni d - I . Aber damit ist doch noch lange nicht gesagt ,
daß Berlin sich ebenso unterworfen habe wie London, abge¬
sehen davon, daß es durchaus nicht das gleiche wäre , wenn
beide dasselbe täten . Reichskanzler Dr . Luther hat auch erst
dieser Tage bei seinem Besuch in Dresden dem Sinn nach
erklärt , Briand habe den politisch-ehrlichen Vorschlag
Deutschlands in einen juristisch-spitzfindigen und gefährlichen
umgekrempelt. Die Freude an dem Briaud -Brief ist also in
Berlin sicherlich nicht groß gewesen . Und die Behauptung ,
daß sich die Reichsregierung durch eins Anleihe habe kaufen
lassen , ist geradezu eine Beleidigung. In England glaubt
man freilich mit Geld alles machen zu können , weshalb denn
auch der der Regierung nahestehende „Dailn Telegraph "

, der
ebenfalls die Meldung von der deutschen Unterwerfung ge¬
bracht hat, verlangt , man solle die Bestrebungen Deutsch¬
lands , gewisse englische Waren wie Kohlen und Branntwein ,
von der Einfuhr in Deutschland fernzuhalten, dadurch er¬
sticken , daß England kein? Anleihen an Deutschland gebe .

Wie vorsichtig Deutschland allen Angeboten von Ver¬
bandsseite gegenüber sein muß , müssen wir soeben wieder
aus der sogenannten Ruhrräumung erfahren . Die Ver-
bändler tun sich ordentlich etwas darauf zugut, daß sie so
„ritterlich" ihr Wort halten und das in frevlerischem Ueber -
fall besetzte Ruhrgebiet bis 15 . August räumen . Das Ruhr¬
gebiet behält aber trotzdem eine französisch« Polizei , di *
ebenso willkürlich besetzten Städte Düsseldorf und Duisbura
bleiben besetzt , und die französische Besatzung der Ruhr blerA
in Deutschland und vertauscht nur ihre Quartiere , die i«»
linksrheinische Gebiet verlegt werden. Die Pfalz und
das übrige linksufrige Rheinland erhalten die Besatzung « *
aus dem Ruhrgebiet . Und mit welcher Rücksichtslosigkeit diH
Franzosen verfahren , davon zeugten die Notschreie aus Kai-''
strslautern , Landau und Ludwlgshafen . In T r i e r hat di*
französische Vesatzungsbehörde die sofortige Räumung der
früheren Kasernen von den dort wohnenden 70 deutschen
Familien befohlen , damit Truppen der Ruhr dort einquar¬
tiert werden können. Die Regierung hat darauf zum Bau
von Baracken für die Unterbringung der Familien 800 000
Mark zur Verfügung gestellt. In anderen Städten , denen
die Ehre zuteil werden wird , mit Besatzungsverstärkungen
bedacht zu werden, wird es nicht anders sein . Man kann
hieraus ermessen, welche Kosten dem Reich bzw . den deut¬
schen Steuerzahlern aus dem neuen französischen Rechtsbruch
erwachsen . Darüber zu reden, wird Sache des Reichstags
bei der politischen Aussprache sein.

Von draußen ist nicht viel zu berichten . In Frank¬
reich ist der Linksblock bei der Abstimmung über den
Staatshaushalt vollends auseinandergefallen , und wenn
Painlevö nicht mitgefallen ist , so verdankt er es dem Finönz -
minister Caillaux, der die Lücke durch die Stimmen der Rech¬
ten auszufüllen verstand. Das Parlament ist in die Ferien
gegangen, und bis zum Wiederzusammentritt am 13. Sep¬
tember ist das Kabinett Painler >6 gerettet. Was dann kom¬
men wird , ist noch unsicher , aber lange dürfte die Minister-
Präsidentschaft PainlevLs nicht mehr dauern . Poincars wit¬
tert Morgenluft . In Marokko geht's obendrein immer
mehr bergab , und Abd el Krim hat nun auf der ganzen 300
Kilometer langen Front von Ouezzan im Westen bis Bab
Maruj im Osten (nördlich von Taza) den allgemeinen An¬
griff eröffnet, offenbar mit dem Ziel, di« Residenz des Sul¬
tans Mulay Jussuf, die Stadt Fez, zu erobern. Der neue
französische Oberkommandierende, General Na ul in , ver¬
langt die Verstärkung um mindestens ein volles weißes
Armeekorps. Auch in China hat sich die Lage nicht ge¬
bessert. Wegen des großen Streiks und des Warenboykotts
machen die Engländer und Japaner sehr schlechte Geschäfts ,
und die Engländer , die anfangs den „ Rebellen"

^ gegenüber
sich sehr aufs hohe Roß setzten , sind etwas sanftmütiger und
für Verhandlungen geneigter geworben. Aber nun machen
die Chinesen ihre Bedingungen, und sie werden von Mos¬
kau freundschaftlichst dazu ermuntert . Mit den Chinesen
kann man nach dem Weltkrieg nicht mehr so umspringen,
wie man es früher tun zu dürfen glaubte . Diese Lehre wer¬
den die Engländer einstecken und froh sein müssen , wenn sie
nicht noch viel schlimmere bekommen .

Neue Nachrichten
Der Inhalt der Antwortnote

Berlin , 17 . Juli . Der „Tag " erfährt , in der Antwort¬
note an Briand weise die Regierung darauf hin , daß die
deutsche Denkschrift vom 9 . Februar kein bindendes Angebot
gewesen sei , sondern eine Anregung . Deutschland stehe nach
wie vor aus der Grundlose der in der Denkschrift dargeleg-
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ten Gedanken . Es könne daher die ,n der Dnandnoke ge¬
machten festen Vorschläge nicht annehmen . Die Note Brmods
vom 16 . Juni enthalte Gedankengänge , die m der Denk¬
schrift keineswegs berührt seien, und sie lege jnsbesoiwere
die Möglichkeit

'
fest, daß Frankreich Bürge und Hüter von

Schiedsgerichtsverträgen im Osten sein könne . Deutsa > and
würde damit jede Selbständigkeit verlieren . Die
regierung wünsche zunächst eine unverbindliche Aussprache .
Nur auf diesem Weg werde ein erträgliches Verhältnis >m
Osten und Westen herzustellen sein . Eine solche gegen¬
seitige Verständigung sei aus Grund der Briand -Note nicht
zu erwarten , denn diese enthalte Bindungen , die über
den Versailler Vertrag hinausgehen , während es dar¬
auf ankomme , dessen Schärfe zu mildern . Hin¬
sichtlich des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund
habe sich der deutsche Standpunkt nicht geändert . Die
Reichsregierung bestehe nach wie vor darauf , erst dann m
den Völkerbund einzutreten , wenn die deutschen Wunsche
nach Befreiung von der Kriegsverpslichtung
Berücksichtigung finden .

Das Aufwerkungsgeseh rechtskräftig
Berlin . 17 . Juli . Reichspräsident vonHindenburg

hat gestern nachmittag 6 Uhr nach Vorträgen des Reichs¬
kanzlers und des Reichsjustizministers das Gesetz über die
Hypothekenaufwertung unterzeichnet .

Der Reichsrat hat dem Hypothekenaufwertungsgesetz
gestern vormittag seine Zustimmung erteilt . Gegen das Ge¬
setz über die Ablösung der öffentlichen Anleihen gaben dis
Vertreter Bayerns , Sachsens und Württembergs Erklärun¬
gen ab , weil die Länder und Gemeinden dadurch zu schwer
belastet werden . Der Reichsrat nahm darauf die Vorlage
mit 43 gegen 23 Stimmen zur Kenntnis . Gegen den Gesetz¬
entwurf über die Errichtung der Rentenbankkreditanstalt
wurde kein Einspruch erhoben .

Billigung der Aniworlnoke durch den Reichstagsausschuß
Berlin , 17 . Juli . Im Reichstagsausschuß für Auswär¬

tiges wurde heute der Entwurf der deutschen Antwortnote
besprochen. Der Ausschuß stimmte den Richtlinien in seiner
überwiegenden Mehrheit zu . In der gestrigen Besprechung
der Re ! hsparteien wurde völlige Uebereinstimmung erzielt .
Die N ».e soll am Montag in Paris übergeben und am
Dienstag veröffentlicht werden .

Am das Kompromiß in der Zollfrage
Berlin . 17 . Juli . Wie der „Lokalanzeiger" berichtet,

haben Vertreter der Regierungsparteien die Beratungen
fortgesetzt, um eine anders geartete Grundlage für eine
Uebereinstimmung der rechtsstehenden Parteien mit dem
Zentrum in der Zollsrage herbeizuführen . Das Zentrumhat sich seine Stellungnahme noch Vorbehalten . Bei der
Einigung würden die bisher von der Regierung festgehal¬tenen Mindestzölle auf Getreide nicht mehr von ausschlag¬gebender Bedeutung sein . Die Verhandlungen sollen fort¬
gesetzt werden .

Sein Anleihefchacher in Berlin
Berlin , 17 . Juli . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt ,daß die Berliner Meldung Londoner Blätter über den Ab¬

schluß einer englischen Anleihe von 20 Millionen Pfd . Sterl .,die Deutschland erhalten soll , wenn es den Briandschen
Sicherheitsvertrag annehme , falsch sei .

Die AeberwachungskommWon immer noch in Tätigkeit
Berlin , 17 . Juli . Auch nach der Uebergabe der Entwaff¬nungsnote setzt die feindliche Ueberwachungskommission ihreVisitationen fort , besonders über die Zerstörung der Heeres¬

restbestände .
Der Fall Himmelsbach

Freiburg i. B ., 17 . Juli . Der Untersuchungsausschußim Fall Himmelsbach hat gefunden , daß ein Verschuldender Staatsbehörden bezw . der Forstverwaltung bezüglichder Waldverwüstungen nicht nachweisbar sei . Die Firma
Himmelsbach habe „unter Zwang " gehandelt . Auch ein Ver¬
schulden der Finna , das den hessischen Staat zu Scha¬
denersatzforderungen berechtigen würde , habe der Ausschuß
nicht feftstellen können .

«
Deutsche Bücher als Kriegsentschädigung

Rom , 17. Juli . Die deutschen Büchersendungen nachItalien auf Rechnung der Kriegsentschädigung , die im vori¬
gen Jahr wegen des Dawesplans unterbrochen worden
waren , werden wieder ausgenommen . Das Unterrichts¬
ministerium erwartet in nächster Zeit 138 Kisten mit
Büchern , die auf die italienischen Universitäten und öffent¬
lichen Büchereien verteilt werden sollen.

Die französische Bescheidenheit
Paris , 17 . Juli . Die Blätter berichten eingehend über

den Inhalt der deutschen Antwortnote . Die Reichsregierung
werde eine Konferenz zur Regelnug der Sicherheitsfrage
anregen . Die „Ere Nouvelle "

, das Sprachrohr Briands und
Caillaux , wendet sich aber entschieden gegen eine Konferenz ,
auf der Deutschland Dinge Vorbringen könnte , die nicht zur
Sache gehören , wie z. B . die Wirtschaftsverträge und die
Ostgrenzen . ( !) Die erste Bedingung sei, daß Deutschland in
den Völkerbund eintrete . Niemals sei ein Sieger so an¬
spruchslos aufgetreten wie Frankreich . Deutschland hätte da¬
her allen Grund , sich nicht um die Räumung des Ruhr¬
gebiets oder Duisburgs zu kümmern .

Schlimme Berichte aus Marokko
Paris , 17 . Juli . Dem „ Petit Parisien " wird aus Rabat

gemeldet , die Lage in Marokko sei viel ernster , als in den
amtlichen Berichten mitgeteilt werde . Auch die amtlichen 'Ver¬
lustangaben seien unrichtig . Bis 30 . Juni betrage der fran¬
zösische Verlust 4148 Mann , davon 707 Mann tot ; vermißt
werden 666 , die wohl tot seien . (Gemeint sind wohl nur tue
weißen Franzosen ) . Die Heeresbestände seien unzureichend ,
es fehle an Arbeitskräften hinter der Front , Jagdflugzeugs
seien nicht vorhanden . — Der abgeschnittene Posten von
Rhiana mußte sich mit 2 Offizieren , 10 Franzosen und 50
Senegalnegern ergeben , nachdem die Munition verschossen
war . Sie wurden in die Gefangenschaft nach Tschichau ge¬
bracht .

Nach einer Madrider Meldung haben die Kabylen Bebel
Taza eingenommen , das den Zugang nach Taza beherrscht .

Englische Blätter melden , Djeballas haben einen spani¬
schen Posten bei El Fondak angegriffen . Auf der Straße
Tanger —Tetuan sei ein Lastauto beschossen worden , wobei
ein Reisender getötet , der Wagenführer und zwei Reisende
verwundet worden seien.

Gegröl Naulin wird sich morgen nach Marokko ein-
schisfen . Abd el Krim ist mitgeteilt worden , daß Frankreich
zum Friedensschluß bereit sei , er soll aber die Bedingungen
abgelehnt haben .

Marschall Petain und General Georges , der General -
stab--' -5ef Fachs , sind nach Marokko abgereist .

England hat zugestimmt , daß die Einqeborenen -
Polizei in Tanger verstärkt werde , verhält sich gegen
weitere Forderungen aber ablehnend -

Die berechtigten Forderungen Deutschlands
London , 17 . Juli . Die liberalen „ Daily News " schreiben, '

es sei eine wohlbegründete Forderung Deutschlands , daß die
besetzten Gebiete erst geräumt werden müssen , ehe es sich
durch einen Sicherheitsvertrag binde . . Das größte Hindernis
liege in den Bestimmungen des Völkerbundsvertrags , gegen
die sich auch sehr liberal gesinnte Männer in Deutschland
wenden . Auch andere deutsche Forderungen seien voll¬
berechtigt .

Der englische Flottenbauplan
London , 17 . Juki . Bei der Beratung der Flottenvorlage

im Unterhaus führte Mac Donald aus , die Regierung kehre
mit ihrer Vorlage zum Rüstungswettlauf vor dem Krieg
zurück. Sie sollte sich mit soviel Schiffen begnügen , als
zur Verteidigung des Landes nötig seien . Abg . Hugeen
(Kons .) erwiderte , die englische Flotte sei der amerikanischen
bedeutend unterlegen , sie besitze nur zwei Kreuzer von mehr
als 25 Knoten Geschwindigkeit , Amerika 10, Japan 16.
Lloyd George erklärte , wenn die Regierung nicht die Ueber -
zeugung habe , daß England in Gefahr sei , sei der Plan nicht
gerechtfertigt . - Die japanische Flotte sei gegen Amerika ge¬
richtet , nicht gegen England . Die Dominions , die durch die
Flotte geschützt werden , haben die Pflicht , zu deren Kosten
beizutragen . Abg . Kennworthy (liberal ) sagte , der
Krieg habe bewiesen , daß die Gefahr für England nicht in
den fremden großen Kreuzern , sondern in den Tauch¬
booten liege . Der Erste Lord der Admiralität , Bridge -
man , erklärte , die Regierung dürfe ihre Pflicht nicht ver¬
nachlässigen , sie würde sonst England einem Unglück ent¬
gegenführen . Den Flottenbauplänen der anderen Mächte
müsse Rechnung getragen werden .

Streikunruhen in England
London . 17 . Juli . In Glynneath , Grafschaft Glamorgan ,

wo fast alle Grubenarbeiter streiken , kam es zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß mit der Polizei , weil die Streikenden
die Arbeitswilligen angriffen . 16 Personen wurden ver¬
wundet .

Die Lcme in China
London , 17 . Juli . Wie die „Times " meldet , werden Re

Studenten in Peking eine große Kundgebung für Ver¬
handlungen mit England , damit England aus seine S - Vor¬
rechte und alle ungerechten Verträge verzichte, veranstalten .

Der Mekallarbeikerstreik in Brüssel
Brüsiel , 16 . siuli . Am Mekallarbeikerstreik in Brüssel

sind nunmehr 68 000 Arbeiter beteiligt .

Württemberg
Stuttgart , 17 . Juli . Die Reichsverbandstagung

Deutscher Sanitätskolonnen und verwandter
Männervereinigungen vom Roten Kreuz nahmen am Don¬
nerstag mit einer Vorstandssitzung in der Liederhalle ihren
Anfang , an die sich ein Begrüßungsabend in der Liederhalle
anschloß . Die eigentliche Tagung begann Freitag vormittagmit der Mitgliederversammlung zur Beratung der Wohl -
sahrtsangelegenheiten .

Milchversorgung . In dem Bericht über eine Gerichtsver¬
handlung vom 7 . d . M . ist bedauerlicherweise ein Irrt un
unterlaufen . Der Verstoß gegen Paragraph 11 des Nah¬
rungsmittelgesetzes wurde nicht von der Mil ?" mtrale , son¬
dern von der Milchversorgung Stuttgart G . m . b . H .
ausgeführt . Es muß also überall dort , wo Milchzentrale steht,
Milchversorgung Stuttgart G . m . b . H - heißen . Bestraft wur¬
den infolgedessen Geschäftsführer und Angestellte der Milch-
versorcu 'iia Stuttgart G . m . b . H.

Aus dem Lande
Waiblingen , 17 . Juli . Einbrüche . Nachts wurde ^ on

wieder an zwei verschiedenen Stellen eingebrochen und Geld
sowie sonstige Gegenstände gestohlen .

Ellwangen , 16 . Juli . Die letzte Ellwanaer Post¬
kutsche . „ Das Alte fällt ; es ändert sich die Zeit "

. Mit Er¬
öffnung der Postautolinie nach Adelmannsfelden dürfte die
letzte, aus der Väter Zeit mit so viel Zauber und Poesie
verwobene , zuletzt von der Posthalterssamilie Wobllrom
jahrelang geführte früher vielverzweigte Pferdepost von Ser
Vildfläche des Oberamtsbezirkes verschwunden sein.

Tübingen , 17 . Juli . Erklärung der Studenten¬
schaft . In der gestrigen Semesterversammlung der Tü¬
binger Studentenschaft gab der erste Vorsitzende des „ Asta"
eine Erklärung über den Fall G u m b e l ab . Die Studen¬
tenschaft bedauere die Vorfälle . Der oberste Leitgedanke des
„Asta " ist der , über die hierbei aufc-etauchten G " gens ' tze
möglichst rasch hinwegzukommen und die Studentenschaft in
geschlossener Einheit zur Erfüllung ihrer sachlichen Aufgaben
wieder zuzuführen . Der von dem „ Asta " an die Presse gege¬
bene Bericht über die Vorgänge soll keineswegs eine Stel¬
lungnahme des „Asta " selbst bedeuten . Der „ Asta " bedauert ,
daß Dr . Gumbel von einer kleinen Zahl Studenten zu einem
Vortrag in Tübingen veranlaßt wurde , weil Gumbel durch
sein öffentliches Auftreten gezeigt habe , daß er mindestens
nicht die durch den Takt gebotene Rücksicht auf die Gefühle
anderer besitzt - Die Versammlung sprach dem Asta (Allg .
Studentenausschuß ) fast einstimmig das volle Vertrauen aus ;
sie erwarte , daß der neugewählte Ausschuß auch im kom¬
menden 'Semester für die verfassungsmäßigen Rechte der
Studentenschaft eintritt . Die allgemeine Studentenversamm¬
lung bedauere die Ereignisse vom 2 . Juli und erklärt , daß
sie unstudentische Handlungen falls sich solche Herausstellen
sollten , aufs schärfste mißbilligen und ahnden werde . Sie be¬
dauere aber tief und mißbillige es entschieden, daß eine kleine
Gruppe von Studenten sich für die Aufgaben eines Herrn
mit der Vergangenheit des Herrn Dr . Gumbel einsetzte
und dadurch nicht nur den weitaus größten Teil der Studen¬
tenschaft beleidigt und in berechtigte Erregung versetzt . son¬
dern auch die Einheit der Studentenschaft schwer gefährdet
babe.

Alpirsbach, 17 . Juli . Erholungsheim für Post¬
beamte . Vor einigen Tagen wurde von seiten der Reichs -
postverwaltung das Baugelände an der Burghalde zwecks
Erstellung eines Erholungsheims für Postbeamte einer Be¬
sichtigung unterzogen und für sehr geeignet befunden .

Heilbronn . 17 . Juli . Zwelke Neckarbrücke . Der
Gemeinderat genehmigte zu Vorarbeiten für den Bau einer
zweiten Neckarbrücke 5000 -K.

Mergentheim , 17 . Juli . König Ferdinand von
Bulgarien ist gestern zu längerem Kuraufenthalt hier
eingetroffen und im Hotel Kurhaus abg ^stiegen . König Fer¬
dinand von Bulgarien ist bekanntlich seit Jahren ein treuer
Besucher des hiesigen Bads , dessen Heilkraft er hoch zu
schätzen weiß .

Wasseralfingen , 17 . Juli . Beim Spiel verschüttet .
Das drei Jahre alte Söhnchen des Hilfsarbeiters Georg
Höfler von Affalterried wurde beim Spiel in einer Sand¬
grube bei Heisenberg von einer losgelösten Sandwand ver¬
schüttet. Die beiden daneben beschäftigten Arbeiter machten
sich sofort ans Rettnugswerk , konnten den verschütteten
Knaben aber erst nach einer Stunde als Leiche bergen .

Die Meserendariu .
Noman von Carl Busse .
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„Die alten Kohorten am Tiberstrom
Steh 'n auf beim Klang der Trompeten .

"

„ Ja , ja "
, schrie sein Herz . Auch er stand ans . Zur

Trompete ward seine Stimme . Er strahlte in Verklärung .
Ein Schauer rann ihm über den Leib .

„Das alles , das alles soll gescheh
'n

In kommenden Frühlingstagen —
Herrgott , laß die Welt nicht untergeh ' n
Eh ' die Nachtigallen schlagen . "

Nun ließ er selbst die Hosen rutschen . Wie ein S . her
und wie ein Beter stand er da , beide Arme erhoben .
Sausende Flügel hatten ihn emporgetragen , auf Gipfeln
schritt er . Als rächender Blitz , zuckte er , als Herr und
Richter strafte er . Und sein Herz zitterte in Schauern
der Größe .

Da klopfte es .
Assessor Buttche schob den Kopf vor . Er stand mäus¬

chenstill , geduckt, mit den scheuen Augen des aufgestörten
Hasen .

„Wer ist da ? " fragte er . Die Stimme war ihm wie
abgeschmtten . Er schlich sich zum Bett , barg das Buchin der Kiste und horchte .

„ Ich bin 's man bloß "
, sagte eine fettige Altweiber¬

stimme . ,,
' n Brief fur 'n Herrn Assessor. Ich schieb ' n durch .

Und 'n Kaffee kann ich woll sachteken nu auch bringen . "
'

. „Gewiß , Frau Klinkermann "
, ries er ordentlich erleich¬tert . Aber als er den durch den Türspalt geschobenen

Brief nahm und die Aufschrift sah , mußte er sich setzen .Tie Schrift genügt - .

„Vom Chef "
, murmelte er . Und obwohl er wußle ,

daß es sich nur um eine harmlose Privatmitteilung han¬
deln konnte , war ihm , als wäre er aus Glut und Feuer
plötzlich in eiskaltes Wasser geworfen .

Die Abkühlung nach der Phantasteerhitzung kam ja
immer . Aber sonst mehr allmählich . Heute jedoch schloß
sich an den blutroten Rausch gleich der aschgraue Katzen¬
jammer .

Er fühlte einen bitteren/metallischen Geschmack auf
der Zunge . Er war wieder ganz die geknickte Persönlich¬
keit .

Der Amtsgerichtsrat Westerhausen bat den lieben
Herrn Kollegen , Sonnabend abend ihm und seinen Damen
das Vergnügen zu machen und eine Tasse Tee mit ihnen
zu trinken .

Langsam faltete Buttche den Brief wieder zusammen
und steckte ih » ins Kuvert . Ihn fröstelte jetzt . Er wusch
sich , kämmte sich , machte sich fertig . Vor dem Spiegel
band er sich die Kravatte . Er nickte dem eigenen Bilde zu .

„Totgelacht "
, murmelte er . Und daun , während er

die Schleife zog , stieß er nur noch einzelne Worte hervor .
„ Kraft ? " Ein höhnisches Meckern . „ Mut ? " Das

gleiche Lachen .
Er stieß mit dem Fuß nach der Kiste , daß sie sich wie¬

der ein Endchen weiter unters Bett schob .
„Wann hat er denn die Verse gemacht , der Herr He»

wegh ? " dachte er mit innerer Wut . „ In der Stube , viel¬
leicht wie ich in Unterhosen . Hat deklamiert , gestöhnt .
Dieselbe Nummer wie ich. Aber als es drauf und dran
ging . . . haha , da ist er unters Stroh gekrochen , hat sich
versteckt , hat gezibbert und gebibbert . Geknickt gleich mir ,' n Feigling . . . ' n Schwächling . . . 'n überhitzter Teekessel,
der singt . Und so was lieb '

ich ! Das begeistert mich ! "
Er ächzte. Er machte eine Handbewegung . . . zog

> müde einen Halbkreis .

„ Ekelhast !
"

Er meinte sich damit , Großkirchen , das ganze Leben ,
)er aschgraue Katzenjammer hatte ihn völlig in Besitz ge-,
ommen . — ,

Sonnabend mittag traf es sich, daß die drei Juristen
ach dem abonnierten Diner wieder als die letzten bei
iettchen Bötzow im „Lamm " saßen . -

„ Heute abend steht man sich wohl wieder " , sagte der
rmbandträger . Er lächelte ein wenig überlegen zu Peter
Ürner hin .

Der rauchte . ^ .
„Um halb Acht "

, nickte er . „Wird mir 'ne Wollust
ln , den Chef auch mal im Kreise seiner Lieben bewun -
ern zu dürfen . Nicht bloß als Akteneule , sondern mehr
ls llomo 8LIN6N8.

"
^ ^ .

Er war jedoch mit seinen eigenen Worten mcht zusrie .
en . Sie kamen mit einer leichten , aber völlig überflusst -
en Schärfe heraus . Er ärgerte sich über Dieckmann .
Vas hatte der Mensch so zu lächeln ?

^ ^ -
Jetzt lachte er gar . „ Na , na "

, meinte er — „ ob das
erade so 'ne Wollust für Sie ist — ? Was meinen Sre ,
luttche ? Stecken Sie man getrost 'n paar Löcher zurück,
College ." ^ ^

Und während er den Paletot holte , der an der Wand
n- Haken hing : „Der Chef mag Sie , glaub ' ich, ganz
lern . Er soll so was gesagt haben ."

„So ? " Jetzt war Peter Körner überrascht . „ Ich
vüßte doch nicht — "

, erwiderte er fragend .
„Na , unter uns : es ward kürzlich mal über Sie ge«

prochen . Er scheint irgendwie Wind gekriegt zu haben .
>aß Sie etwas eigene Ansichten haben — was weiß ich !
,Ja , die jungen Herren "

, hat er gesagt , aber lächelnd , sehr
rett , wahrhaftig . . . „ immer wollen sie ein bißchen aus -
chlagen . Nun , das gibt sich. " Sie kennen ja seine Hand -
iewegung , von oben nach unten ."



Iagftzell. OA . Ellwangen , 17. Juli . Blitzschlag . Bei
- inem Gewitter wurde das Ausdinghaus , in dem der 76 I .
alte W -lh. Rettenniaier mit seiner ebenfalls schon in den
70er Jahren stehenden Ehefrau wohnte, von einem Blitz¬
strahl getroffen. Das Gebäude fiel dem Brand restlos zum
Opfer . Von der Einrichtung konnte so gut wie nichts ge¬
rettet werden.

Alm . 17 . Juli . Teilnahme von Lehrern am
Landesturnfest . Lehrern und Lehrerinnen der öffent¬
lichen Schulen, die am 41 . Landesturnfest hier vom 25 . bis
27 . Juli ds . Js . teilnehmen wollen, kann nach einer Bekannt¬
machung des Kultministeriums auf Ansuchen Urlaub erteilt
werden, falls die dienstlichen Verhältnisse dies gestatten; die
ausfallende Unterrichtszeit ist nachzuholen .

Vsm Schwarzrvald. 17 . Juli . Fischvergiftung .
Nac ' dem in der letzten Zeit verschiedentlich das Auftreten
von zahlreichen toten Fischen beobachtet wurde , die die Kin¬
zig hinunter trieben, hat sich diese Ansammlung von toten
Fischen auf der Strecke von .Haslach bis Biberach außer¬
ordentlich gehäuft. An dem Wehr bei Steinach sollen am
letzten Sonntag eine Unzahl von toten Forellen und anderen
Kinzigfischen gehangen haben. Die Vermutung liegt nabe,
daß das Wasser vergiftet worden ist . und es verlauft ai --b ,
k ' die Staatsanwaltschaft schon Anhaltspunkte über die
Herkunft des Giftes gefunden hat.

Schwenningen, 17 . Juli . Schwerer Motoi - rad -
unscrll . Der von Spaichingen gebürtige und in Triberg
wohnhafte Mechaniker Wilhelm Bertsch stieß mit einem
dreispännigen, schweren Holzfuhrwerk zusammen. Bertsch
wurde schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht. Das
Motorrad ist völlig zertrümmert .

Langonargen, 17 . Juli . Glücklicher Fang . Der
Fischermeister Steiner dahier fing in der Nähe der S '
i

" " düng mit seinem Netz 30 Zentner Brachsen , zu deren
Erbringung zwei Motorboote nötig waren .

Vom Oberland. 17 . Juli - Ernte st and . Die unbRön -
dige Witterung der letzten Tage hat den Schnitt von Winter¬
gerste und Reps , die Heuer gleichzeitig zur Reife gelangten,
etwas hintangehalten , denn zu deren Einfuhr ist best inoiges
Sommerwetter nötig. Beide Fruchtsorten standen schön und
rmkrciutfrei und erhofft der Landmann aus ihnen guten Er¬
lös zu erzielen ; auch für das Stroh hat er Heuer gleich nütz¬
liche Verwendung . Letzter Tage nun wurden solche in bester
Qualität heimgeführt und auch nach Menge ergeben sie eine
gute Mittelernte .

Lokales .
Wildbad , 18. Juli 1925 .

Zimmer mit 1 Bett anmelden ! Wie uns mitgeteilt
wird , fehlt es zurzeit an Zimmern mit 1 Bett , während
Zimmer mit 2 Betten mehr als genügend vorhanden sind .
Es wird deshalb gebeten, freie Zimmer mit je 1 Bett so¬
fort im Verkehrsbüro anzumelden .

Künstler fest. Kommen Sie zum Künstlerfest I Heute !
Publikum wirkt mit ! — Es spielt die Landeskurkapelle I
— Es dirigiert Meister Rypinski ! — Es tanzt das mon¬
däne Tänzerpaar Singer ! — Es rezitiert : Else Schuch -
hard , die ewig Junge ; Hans Bachus Benedikt , der Mann
mit deni gutsitzenden Frack ; Ludwig Lang , Dichter im
„Druck " . — Es singt : Ria Mabeck, die Charmante mit
Temperament ; Else Schlegel , die Temperamentvolle mit
Charm ; Egid Tarifs , der Belcanto Tenor ; Rudolf Redey ,
Conserenzier und Poet ; Rudi Zerlett , der spinöse Baß ! —
Das gesamte Künstlerpersonal ! — Schönheitskonkurrenz !
Alles wird prämiert ! ! !

Wendling - Quartett . Am Montag abend 8V - Uhr
wird das hier seit vielen Jahren bekannte und beliebte
Wendling -Quartett im Kursaal ein Konzert geben . Das
Quartett besteht aus den Herren : Professor Earl Wend¬
ling (Violine ) , Hans Michaelis (Violine ) , Ludwig Natterer
(Viola ) und Professor Alfred Saal (Violoncello) . Drei
Streichquartette : Mozart , Dvoräk und Schubert , werden
den Zuhörern in bekannter Meisterschaft zu Gehör gebracht
werden . — Stimmen der Presse : „Münchner Ztg .

" :
Unter den bedeutenden deutschen Quartett -Vereinigungen
steht das Stuttgarter Wendling -Quartett weit an erster
Stelle . — „Maasbode " (Rotterdam ) : Man konnte so¬
fort feststellen , daß hier ein vornehmes Ensemble das Wort
führte . Eine staunenerregende Homogenität im Vortrag
und Klangbildung . Der Beifall stieg bis zum Enthusiasmus .

«r
Sonnenfmsternls . Eine ringförmige Sonn -mfi ' - sternis

tritt nm 20 . Juli ein . Diese ist sichtbar um 7 Ubr 33 Minuten
abends und endet um Mitternacht 12 Uhr 33 Minuten .

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Deutsche Flieger über England . An dem von dem Kgl .

englischen Luftfahrklub vom 1 . bis 3 . August veranstalteten
Wettfliegen werden zum erstenmal seit dem Krieg deutsche
Flugzeuge, die von deutschen Fliegern gelenkt werden, teil¬
nehmen .

Wieder ein Prachksurteil. Das französische Kriegsgericht
in Nancy verurteilte den bayerischen General Schoch in Ab¬
wesenheit zu 20 Jahren Zuchthaus und 20 Jahren Aufent-
bEsverbot . Er sei für den Brand des Dorfs Nonbigny am
10 . August 1914 verantwortlich und er habe Möbel gestohlen .

Eine neue Nordpol-Expedition. Aus Spitzbergen wird
gemeldet , daß das Motorschiff „Tiefland" mit der Algarsson-
sApbmtion an Bord gestern in Green Habour angekommen
m - Algarsson beabsichtigt , soweit wie möglich nach Norden
und Osten vorzudringen. Die Expedition solle auf Schlitten
Ebrnommen werden. Man rechnet in 5 Wochen zurück zu

kostbarer Fund . Auf einer Hochgebirgstour fand Archi¬
tekt Kleiner von Rottweil in den Tiroler Alpen beim Abstieg
von der Valuga oberhalb der Ulmer Hütte eine wertvolle
goivene Uhr mit Kette . Durch Rückfragen konnte ermittelt
werden, daß die Uhr von Graf Zeppelin ( einem Verwandten
des alten Grafen) im Jahr 1913 bei einer Skitour verloren
wurde. Die Bewohner der Ulmer Hütte suchten noch drei
1 °,

^ Frühjahr nach dem wertvollen Stück . Nach
Jahren nun kam die Uhr wohl mit dem gehenden Schneeyerunter und wurde am Rand des Schnees gefunden .
Der Tod in den Wellen. Bei einer Faltbootfahrt auf der

mÄ - von Freising aus , die ein aus Schwäb . Gmünd ge-
no » aus München in Begleitung eines 18iähri-

"bchens ausführte , stieß das Boot auf einen Felsen
uppte um . Das Mädchen wurde von den Wellen fort-

gerissen,
' und es gelang dem Studenten trotz größter Mühe

nicht, das Mädchen zu retten .
Großfeuer. Die Korkmühle der Linoleumfabrik in Del¬

menhorst (Oldenburg) ist abgebrannt . Fünf Arbeiter wurden
schwer verletzt .

In Klaus bei Prutz im Oberinntal sind 13 Häuser ^amt
der Heuernte einem Brand zum Opfer gefallen . 100 Per¬
sonen wurden obdachlos .

Unglücksfall . In einer Ortschaft bei Girgenti (Italien )
stürzte ein Lastauto, das Teilnehmer einer vaterländischen
Feier nach Haus brachte , die Landstraßenböschung hinunter .
Zwölf Personen wurden verletzt , darunter mehrere lebens¬
gefährlich .

Ankak einer Wahnsinnigen. In Kostellitz ( Oberschlesien)
erschlug eine Frau , die als gebessert aus einer Heilanstalt
entlassen worden war , in einem neuen Anfall geistiger Um¬
nachtung ihr 8 Monate altes Kind mit der Axt.

Landesverräter . Der frühere deutsche Feldwebel Kra-
bianowski , der nach dem Krieg in das polnische Heer einge¬
treten war und seine Kenntnisse der deutschen militärischen
Verhältnisse zu Spionagezwecken verwendete , wurde vom
Kammergericht in Berlin zu 4 Jahren Zuchthaus und 5
Jahren Ehrverlust verurteilt .

Verbrecherische Zerstörung von Bergwerksanlagen . In
einer Zeche in Altwasser (Schlesien ) wurden Maschinen zer-
üört , so daß der ganze Betrieb ruhen mußte. Gleiche Be-
ichädigungen verursachten eine 14tägige Stillegung der
Brikettfabrik der Grube Viktoria.

Unterschlagung. In Düsseldorf wurde der Direktor einer
Aktiengesellschaft, Anton Pesch , wegen Unterschlagung von
> 10 000 Mar ? verhaftet.

Die Kinderreichen beim Reichspräsidenten. Der Reichs¬
präsident empfing den Vorsitzenden des Reichsbunds der
Kinderreichen, Konrad -Düsseldorf , und den Reichsbundes¬
geschäftsführer Generalmajor a . D . Dix. Konrad trugen die
Wünsche der Kinderreichen auf dem Gebiet des Wohnungs¬
und Siedlungswesens , der Steuerfragen und der Eltern¬
schaftsversicherung vor . In seiner Antwort betonte der
Reichspräsident, daß er die Bedeutung der Bewegung durch¬
aus würdige und ihr lebhaftes Interesse entgegenbringe.
Soweit ihm nach der Verfassung eine Einwirkung zustehe ,
sei er gerne bereit, die Bestrebungen des Bundes zu unter¬
stützen.

kukisker aus der Hafk entlassen . Der Großschwindler
Kutisker wurde auf das Gutachten einiger Aerzte über
seinen Gesundheitszustand durch Erkenntnis der Berliner
Strafkammer aus der Haft entlassen ohne Sicherheits¬
leistung, da er die nötige große Summe nicht aufbringen
könne .

Frecher französischer Diebstahl. Wie die „Saarbrückener
Landeszeitung " mitteilt , besteht im Saargebiet eine neue
Grube , von deren Existenz bisher noch nichts bekannt war ,
die Grube „Karlsgrund "

. Bergbauliche Anlagen befinden
sich dort noch nicht , sondern die französische Saar - Mosel - Ge -
sellschaft baut von Grube „Merlenbach"

, also von Anlagen
in Frankreich aus , ohne Rücksicht auf die Landesgrenze
unter Tage die Bodenschätze des Saargebiets mit Ein¬
willigung und Zustimmung der Regierungskommission ab .
Natürlich werden hierfür keine Abgaben und Steuern ent¬
richtet , sondern der Ertrag fließt in die französischen Kassen.
Der deutschen Bergpolizei war die Beaufsichtigung dieser
Grubenbauten untersagt.

Schwere Unwetter haben in der Liegnitzer Ebene (Schle¬
sien ) durch Hagel und Blitzschläge großen Schaden verur¬
sacht . In einigen Bezirken ist die Ernte vernichtet .

Neue Hochwassergefahr der Weichsel. Infolge neuer star¬
ker Regengüsse in den Karpathen und in Galizien sind die
Flüsse wieder angeschwollen .

Waffenschmuggel . In einer Wohnung in Wien wurden
20 Kisten wertvolles Artilleriematerial (Richtkreisvorrich¬
tungen ) , das nach Italien geschmuggelt werden sollte, gesun¬
den . Mehrere Kisten waren bereits versandt.

Erdrutsch. In Mal Toumanchi in Piemont (Ober¬
italien) haben sich an einem Berg etwa 3000 Kubikmeter
Erdmasse in Bewegung gesetzt und drohen abzustürzen .
60 Häuser mußten geräumt werden.

kandelsnachrrchten
Dollarkurs , 17 . Juli . 4 .20c.
Dollarschatzfcheine 93,50 .
Kriegsanleihe 0,24 .
Franz . Franken 103,5 zu 1 Pf . St ., 21,29 M 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt. 17 . Iuti . Tägl . Geld 8—9 o . H ., Monats -

zeld 10—11 v . H „ Privatdiskont für beide Sichten 7,875 v . H -
Grotzhandelsmeßzahl. Die auf den Stichtag des 15 . Juli be¬

rechnete Großhandelsmeßzohc des Statistischen Reichsamts ist
gegenüber dem Stand vom 8 . Juli ( 135,8) um 0,7 v . H . auf 134,9
zurückgegangen .

Türkischer Auftrag für Deutschland . Die türkische Regierung
hat der Lübeeckr Niederlassung der Flender -A .-G . den Bau eines
sehr großen Docks für den Schiffbau in Auftrag gegeben . Der
Auftrag soll zu den größten gehören, die von der Türkei in den
letzten Jahren vergeben worden sind.

Wiederaufnahme des Anleihehandels. An der Berliner Börse
erwartet man, , daß die amtlichen Notierungen für deutsche An¬
leihe nach dem Inkrafttreten des Aufwertungsgesetzes in nächster
Woche wieder ausgenommen werden.

Abbau beim Stinnes -Konzern. Der Besitz der Stinnesschen
Verwaltung an Anteilen der Berliner Handelsgesellschaft ist von
Freunden der Berliner Handelsgesellschaft käuflich erworben
worden.

Stuttgarter Börse, 17 . Juli . Die Börse beendet die Woche in
ausgesprochener Lustlosigkeit . Auch im Schwankungsmarkt be¬
schränkten sich die Umsätze auf ein Mindestmaß. Anregungen lagen
nach keinerlei Richtung vor. Die Kurse waren daher eher nach
unten gerichtet , und man bleibt in abgeschwächter Haltung . Vor-
kriegs -Pfandbriefe unverändert .

Württ . Vereinsbank, Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Getreidepreise. 17 . Juli Weizen märk 26 .85—27

Novaen 21 M— 21 .80. Wintergerste 19—19 .60 . Hafer 24 bis 25
W- >—- m-bl 33 75 36 Roagenmeb, 30 .25—32.50, Weizenkleie
13 , Roggnkleie 13 .50, Raps 340 bis 350.

Märkte
Viebvrcise . Kämmerlingen : Trächtige Kalbinnen und

junge Kühe 550—630 . jäbriae Rinder 240—280 , l ^ jäbrige 300
bis 360 — Marbacb : Ochsen und Stiere 900—1000 , Kiibe 400
bis 600 . Rinder und Kalbinnen 300—650 , Jungvieh 190—300 . —
Nürtingen : Ochsen und Stiere 340—865 , Kühe 250—800 , Kal¬
binnen und Rinder 384—800 , Kälber 190—285 . — Rotten¬
burg : Ochsen 800—900 , Kübe 350—500 . Jungvieh 180—300, Kal¬
binnen 500—700 . Rinder 350—500 . — Vaihingen a . E . : Nie¬
der 180—400 , Stiere 300—650, Ochsen 675—860 ) Kühe 500—70«
Mark das Stück .

Schweinepreise. Ereglkngen : Milchschweine 30—4») . —
Jlsfeld : Milchschweine 30—38, Läufer 45—49. — Kammer -
tinge n : Milchschweine 30—40 . — Nürtingen : Läufer 60 bis
117 , Milchschweine 30—42. — Pforzheim : Milchschweine 23
bis 45 , Läufer 40 . — Rotten bürg : Milchschweine 40—56 . —
Spaichingen : Milchschweine 25—37 Mark das Stück .

Fruchtpreise. Winnenden : Weizen 11—12 , Hafer 9 .50
bis 10, Dinkel 8—8.50, Gerche 9 .50—11 , Roggen 19.50 ^ d . Itr .

Feine Lederwaren ,
Koffer und Reiseartikel , Kinderwagen
zu bedeutend ermäßigten Preisen empfiehlt

Lcderwaren - MM MfnviltpM ^ cke Zerrenner
und Kaffeehaus ÄliUj . -Mvfj , -psvIMMl , u Baumstraße

Wild , ltopr , k' iiotogi ' spd

kßologiWlmvIik Lukligsimen
(einzeln uncl in Oruppen)

in ükv neuen Lnrsolsgkll (rk86rv. Lnrgsrten )
^mi3tim68t6Üe für ^uktrLZe :

Lar! Rreider, OdRIiLnäjunZ beim LsrZbAÜniiof

tlilis ist ris !
Naben 8ie »oben einmal äen erbten

„ ^ Iswsl "

kneklsnnsüsl -
f^ i' snrbk ' snnlwsin

versnobt ?
Not stell » Is Llnroldomlttsl berrorrssenck

bowSdrt bei Klebt , Nbeuwstlswus, Keleob -
sobmerrs» ete.

IVer öle « edltiieiiSe Mrbinis etnmsl
empkun -Ieii bst , « lrü es » lebt metir wisse»
«olle» . LI» Versnob Iob»t sieb Sieker .

LrbSltliob ln äer SlLV .-VKVKLKlk
bivr in allen klasobengrSlion .
Verlangen 8io nur äle Starke „Aber" .

Wen WIiwielW
iieute ZsmRas, nnLÜrn . 3 vlir unä abLnäs 8 illir

Lonntsg sbsnli dslb S lldr
Vas «llillilkrbslP krselitMsrsmm

„ W Darling
"

8eLti8 / ilrte aus äem 5LtiiLlr83l einez Xinäes

vz § äk6 kir > K/!i« i 5c « k wuuvkirkmv

Wenn liie Liebe M äen Hunükommt
Line Pjerliomöciie in rivei Wirten

La allen VorMIiiiMndslren Mmler Zutritt
I^acli Lctiluk cker TVbenck -VorstellunKj verkehrt nocti ein

ker ^balin -^VaMn.
6ei kükler ^Vitterun § ist cker Xino xelieirt .
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Abfahrt zum Zubiläumsfest des Kriegervereins
Sprollenhaus am nächsten Sonntag , den 19 Juli 1925
mit Kirchlechner - Auto ab Kurplatz 12.30, 1 .00 , 1 .30 , 2 .00,
2 .30 Uhr.

Ab Sprollenhaus 5 .00 , 5 .30 , 6 .00 , 6 .30 Uhr usw .
Um zahlreiche Beteiligung ersucht der Vorstand.

Sprollenhaus .

l- IsIlO ! I- IsIlO !
Anläßlich des 50jähr . Jubiläums des Kriegervereins

Sprollenhaus ist über Sonntag und Montag mein

Me-Mllssel lilii! WWMel
ausgestellt , wozu freundlichst einlade .

Wilh . Alter aus Pforzheim .

I>>>>i>>>M >>hM >l>!>>>i>MMNiII>II!>>MlMlittl !!!>!!>>I!>>Mi >l>I>!>>>>!l>lIl>Milil>I>lll

M gehen m MgenW?
Zum

Radsport-Fest
des

MWmeMS .. öchVMM
"

Mhad .
Radfahrervereine von Nah und Fern werden sich mit

großer Aufmachung im Wettstreit messen, und es wird
niemand gereuen , daselbst gewesen zu sein .

Abends großer Festball.
Alles herzlich willkommen !

IMIIjlilMilllllillliillllllWIIlllillilMllilllWlllllllllMllllililllWilllilllillllllllllWlillllll!

Frisch eingetroffen :

Blaukraut Pfd . 20 Psg.
Wirshiug „ 18 „

90 „ an
Karotten, Bund 40
Mm . We gme W. 35
Gurken „ 50

Jeden Tag frisches Obst .
f? . Lkisi ' sgsio .

55

5p

55

Lin Vss ' suo
wirst 8ie überreuZen , stak 8iö bei mir

llerren- «MuMden-LvilkvIitioi!
Zoxvie LerufskloistunZ am billigsten Kaulen .

pkorrbeim, Leopoiststrake 7a
blieäsi 'lags Wilclbscl , l^sulinsnsirssss

kMlM klMMl
«oesilrm : t « 8Ik » 8I88U

KemMeliks kestömsat
ill svdsltigvr , slsubkreier läge im kevlldsvü .

üleueidguttz gkvkekgrtenk»»«
kür Ver8ümmlMgev unü Vereill8kkierv .

8o« ie kür llurgü8le u . ge8i!k !o886ne 6v8vI !8Lksktell.
Lei schlechter Witterung angenehm sturchwärmt.

Ke8te klere u. IVeiiie. liskkee.
Lukmerir83me Leüienung.

Wir kübren stänstig
ei « Wdes lMk >» krlsode« LiMette «
von Wslstork -Astorio , Latsekari , Keemtsma ,
risri , Konstantin , welche wir an Wlesterverkäufer ^u

Ladrikpreisen abgeben.

Aßssi 'l'en
von lL . WoIff , tiamburK , böser L Woltk , öeriln U 8 W.

Isbskwak 'snsiZnciölsgSZsIIsLiiaft

Lbr .ZehmiclLZohn .WIcibacl
König Ksristralls 63 , I . Ltook

IlMMMIMIMMIIIIMIMIIIIMttlMIMMIilllll

Kriegerverein Sprollenhaus.
Am Sonntag den 19 . Juli feiert der Verein sein

50 jähriges Jubiläum,
am Montag , den 20 . Juli 1925 das

Kinderfest.
Wir laden die verehr! . Einwohnerschaft von Wildbad

und Umgebung, sowie die titl . Kurgäste freundlichst ein.
Der Festausschuß.

MVLMMjÄ

Der Verein beteiligt sich
beim 50jähr . Jubiläum des
Kriegervereins Sprollenhaus .

Abfahrt mit Gesellschafts -
Auto Sonntag mittag 1 Uhr
vom Lokal . Zahlreiche Be¬
teiligung , auch der passiven
Mitglieder, ist erwünscht .

Der Vorstand .

D Geschäfts - Empfehlung . U
^ Der verehr!. Einwohnerschaft von Wildbad ^
— empfehle ich mich zur Ausführung sämtlicher —

V Maurer- II. Aeiuhauerarbeileu Z
2 ! sowie im Einsetzen von Wandplatten und —
—- im Bodenlegen . —
^ Robert Horkheimer , —" Straubenberg 100 6 —

i

— Wllstbast. ^
— Qssokstts - Usbsi ' nskme . ^
^ Mit stem Heutigen habe ich stas Qeschäft ^
72 stes Herrn /i . öittmarm 72

D liomlitorei unä kskß V
^ König -Ksplsbaks 71 ^
777 übernommen unst empfehle micckl cler verehr ! . ^
— Linwohnerschakt uncl sten titl . Kurgästen auks —
— Leste . Meine seitherige Tätigkeit in ersten
— Oeschäkten stes in - unst -luslanstes setrt —
^ mick in eien Ltanst , stas Unternehmen in ster 27
— bekannt guten Weise weiterrukübren. Vor —
27 allem wirst es mein Lestreben sein , stets 2 :
— frisches Osbäck unst vorzügliche Oetränks —
2 : ru bieten, sowie sturch aufmerksame Le - ^
— stienung stie alte Kunstschaft ru erhalten ^
— unst neue ?u gewinnen . 2 :
^ Um geneigten Zuspruch bittenst , Zeichne —
2 : ick mit vorrügliclier Locstiachtung 2 :
— Lpönle . ^

Storks ^NXlLOb " ges . gescbülrt
(las bervoiragenäs Nausmittel rur binäerung
von ^srveneri-ezunMN. Wukcwräentlicb gut
becväbrt bei Lcblaflosigkeit, ziagenkräm >iken

Nrrsgungsrustänclen, ScbwinäelankällLn,
peirbarkelt , Xopkscbmerren uscv.

Î iScjsrlsgsin :
in WiläbscI : ^potbsker tl . Aepban , Oebrüäer

Lebmit, Vieäir.-Orogerie.
-tlleinizer Hersteller :

^dteilub^ : lVIeälrinisclie Weine .

MWer -
Lereili

..Lchwarzwald"

Ml « .
An unsere Mitglieder !
Der Vorverkauf wird heute

Samstag abend geschlossen
und es ist im Lauf des Abends
im Hotel Wildbader Hof ab¬
zurechnen.

Jedes Mitglied hat An¬
spruch auf 2 Eintrittskarten,
gegen Bezahlung von 50 Pfg .
pro Stück und können solche
heute Samstag mittag bei
Herrn Funk , Mützengeschäft ,
sowie beim Festkommers im
„ Wildbader Hof " gelöst Wer¬
dern Der Vorstand .

Wenig getragener schwarzer

Sacco-Anzug
(Größe 55) preiswert zu ver
kaufen.

Anzusehen bei
Schneidermeister Fritz ,

Haiiswiesenstr .
Für sofort

für Ws und MslhWe
gesucht

Villa Großmann .
Geräumige

La/ -»6crcH
>SO/? E -/La-/

00/-/!S^/77S^ o//s/>
S/1S2 . / e/>re^

/rocks/o/s/!-/,W/Hs/2L//i§s/7 -
— ^ssts/77/ >/o^/s/!

//? Wo . S§

M - et
10 /luFw>a/-/ / »/

Werkstätte
bei bester Bezahlung sofort
zu mieten gesucht .

Gest Offerte an die Tag-
blatt - Geschäftsstelle .

LlM-es-KMHM.
Direktion Steng -Krauß .

Samstag , den 18 . Juli
Nachmittags 4 Uhr

zreWt -UMW
„ Der Ehestreit

"
Ein heiteres Dorfbegebnis

Abends 8 Uhr
Die galante Nacht

Sensationsneuheit
Sonntag , 19 . Juli

Nachmittags 4 Uhr
AellW -MWniHStzMWOMel
Operette in 3 Akten.

Abends 8 Uhr

M MeWstel
Operette in 3 Akten

Für September auf 3 —4
Wochen gesucht

2 Zimmer
(3 Betten) für Ehep . (höh .
Beamter m . erwachs. Tochter)

best . Prioathaus .
Angeb . m . äuß . Preis u .

Off . unter R . S . 165 an die
Tagblattgeschäftsstelle.

Mion. FtaimiM
Montag nackm . 3 Uhr

Windhof .

Oar . rein , erstkl. Oualitäts -Oienen-

i- iOtiig
(keim: minäsnverilM Wuslanäs-
ware ) versenäet in postkollis von

I V2 pfunci an
krskimkerel LbNübseli i .8.

killi ^ster Preis auf -tnkraZe .

Wie
fü vkelmost'.l

sNaustrunkl
Nei

'
n

'
on ';

vns dttttg.
skelIü.c,Wpkg.Lr

Alleiniger Hersteller :
Anton Heinen , Pforzheim .

Gute Ehen
vermittelt rasch

Fr . 3 . Hofmann. Stuttgart
Hackstr. 16, Tel . 40670

— Osnkssgung . ^
— Lür stclL mir seit Orünstung meines 6e- —
72 schaktes entgegengebrachte vielseitige Ver- - ^
^ trauen stänke ich bestens mit ster Litte, es —
2 : auch meinem kacbfolger, Herrn Lritr : ^2: Lpörle , 2U bewahren. 21
— ' Hochachtungsvoll ^
^ August Sitimsnn . ^

!sm,lsSz dir >/- « Mr ioSIsnel

Lebertran wirst leiebt ranÄZ im 8ommer .

^ ( 7 , / < 7/rc7e/HcrO § cr/7
ist woblscbmeckenci, baltbar und von unerreirbter Qualität,

^ablreicbs Anerkennungen.
Mein erbt : Worisbokener Xaturbeil, NIderielä.

Meillvkrüsllk kür Mäbaä :
Ueäkrwsk -vk«gvikeKek» .8vkMl,ksüÄ !Msü

öestanäteile auk äen Packungen angegeben .

lrestsurant KKOKOH
6säen - 6clc1en

Das beliebte 6ien - uncl Weinrestaurant
bekannt clurcli Aute Kücbe

T^ussebank von l^ürstenberA-Vräu (Pilsener
Art) uncl Irlünckner klscker-Vräu
bleuer lnkaber : Oeorßf Hauser

^cr7e/rk6 L>O «!7L77Scr /7
/ c--° s

77c/s/-?/?c/

Evang . Gottesdienst . 6 . Sonntag nach Trin. 19 . Juli
1925 . 9V ? Uhr Predigt : Stadtpfarrer Dr . Federlin.
1 Uhr Christenlehre (Töchter) : Derselbe . 8 ' /« Uhr abends,
Kirchenkonzert. 9 Vs Uhr in Sprollenhaus auf dem Fried¬
hof Feldgottesdienst (Gefallenen- Gedächtnis ) : Stadtvikar
Dippon. Nachher Christenlehre .

Kath . Gottesdienst . 7 . Sonnt , n . Pfingsten. 7 Uhr
Frühmesse , 9 Uhr Predigt und Hochamt , 2 Uhr Andacht .

Werktags : Täglich 7 Uhr HI . Messe .
Beicht : Samstag nachm , von 4 Uhr an , Sonntag

in der Frühe , Werktags vor der hl . Messe .
Kommunion : Sonntag und Werktags 6V- Uhr und

bei der HI . Messe .
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